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r
Jlluftrirte idiœeigerifc

ob fid) ein ßtaffeln ober oeriorene ïricbfraft bemerfiid)
macpt ober ob bie 3äpne bicpt unb bod) (eid)t fcplicfjen, fo
bafj fie eine gleichmäßige ftete ^Bewegung ergeben. DJîan

unterfndje alle ©ußftücfe genau auf ffiabeßöcper ober 8uft=
blafen, meiere festeren am leicptcften cntbed't loerben fönnen
an Steilen, bie gehobelt morben finb. Sie ©ußftücfe miiffen
ebenfo fcpwer als maffio fein. Sftan fepe fid) bie ©d)mier»
torfjer unb bie Vorrichtungen gum Delett an unb fe^e ba»

vauf, bag bie ©ußftücfe genau gegeneinanber jnftirt unb
feine Spuren bon Jammer ober f^eile geigen, roeld)e festeren
gu itjrer Verbinbnng gu fülfe genommen merbcu mußten,
wenn fie fd)led)t gufammengefept morben waren. 3Jîan f)i3re

aufmerffam auf bag ©eränfd), wcldjeS bie 3Jîafd)ine mad)t,
Wenn fie in ^Bewegung ift; ift fie forgfältig jnftirt, fo ift
bag ©eränfd) ein gleid)tnägigeg, ift fie fd)tcd)t jnftirt, fo
ift eé oeränberlid).

2lrtfprad?e art einen £efyrlmg bei

beenbeter §efyr3eit.*)

junger DJÎann, Su ftepft pente 5"'« gmeiten tDfale

cor ber Innung bei einem neuen 2lbfd)nitt SeiueS BebcnS.

Sag erfte SJÎal patteft Su Seine Kinbpeit, bie fd)öne
$eit beg ßarmlojen, ungetrübten BebeiiSgetiuffcS beenbet unb
foßteft in bie Setjre treten, um Sid) uorgubereiten gu bem

felbftftänbigen Kampf um bie Epifteng, um fähig gu werben,
als nüplicpeS ©lieb in ber menfd)lid)en ©efcllfcpaft gu
wirfen.

Su wurbeft bamalS in bie Innung aufgenommen alg
Beprling. Sie Sorge für Sein SKohf, für Seine, nament»
lid) geiftige Entwidmung war baburd) auf unS, fpegicfl auf
deinen fieprateifter übergegangen.

Seine Bepvgeit ift nun beenbet. Sanf ben ^Bemühungen
Seines BeprmeifterS f)aft Su Sir folcpe Kenntniffe unb
^äpigfeiteu angeeignet, bag wir heute in ber Sage finb,
Sid) gum ©efeßeu ernennen gu fönnen. Es ift unS bieg
eine groge fÇrenbe.

j 2Bie fich ber ©ärtner einer Irbeit freut, welche er
I bem Väuittcpen, bag bereinft grüd)te bringen foß, ange»

beihen lägt, fo war eg and) unS ein befriebigenbeS ©efü()i,
Sich gu einem brauchbaren IDîitglieb ber menfd)lid)eu ©e»

feßfehaft heranbilben gu fönnen.
ÖJiit ©otteS Çilfe ift unS bieg gelungen. Sein ©e»

; fellenftücf ift bon ben Herren VrüfungSmeiftern für gut
befunben morben. Su paft baburd) bewiefen, bag Seine
Sehrjahre feine oergeblidjen waren, Su warft beftrebt, nad)
Seinen Gräften etwas SüdjtigcS gu lernen. $ebod) pier»
burd) ift erft ber ©ruitb gelegt, ber luSbau unb bie Voll»
enbung liegt Sir nod) ob. ES mug Seine erfte unb
heiligfte Vflidjt fein, auf Sich felbft gu achten, Sich felbft
gum Arbeiten unb SBeiterlernen angufpornen, oormärtS gu
fommen. SBie Su Sich bei bem Eintritt in ben ©efeßen»
ftanb oon ber erften Stunbe an gewöhnft, fo wirb fid)
Seine gange .Qufunft geftalten. Vebenfe namentlich: bie

©efeßenjapre bienett bagu, fid) möglichft bielfeitige fffer»
tig feit en gu erringen.

3Bir wieberholen, bielfeitige fÇertigfeitext. tpaft Su
bieg tgiel ftetS bor lugen, bift Su uttabläffig bemüht, Sich
in Seinem $ad)e weiter gu bilben, fo wirb eS Sir gelingen,
einer ber Süd)tigften Seines tpanbWerfS gu werben, Sid)
bem Vunft gn nähern, wo bas ijpanbmerf gur Kunft wirb,

j SOfit ooßem ffteept wirft Su Sich bann aud) einftmalS

*) ©iefe tnjpracße tourbe jilnflft bom $t)cßlet=£>betm_eißer einer

Snnung in ber gkooinj Stiegen gepalten. 2Bir brutfen fie pier ab,
toeiï fie unfern Steigern, ©efelten unb Seprtingen in mepr al§ einer

Vejiepung nüplicp fein fann. ®eb-
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fDîeifter Seines fJucpeS nennen fönnen. Unb erften Gräften
in einem fÇad)e gelingt eS aud) ftetS, fich eine ©elbftftänbig»
feit, einen eigenen Serb gn griinben. ^Befähigung ift bie

befte Sßaffe in bem Kampf um bie Epifteng, beffer als
©elb unb ©ut. ©elb unb ©ut fann man berlieren, Seine
^Befähigung, Seine Kenntniffe bleiben Sir immer. Seffen
fei ftetS cingcbcnf!

SlnbernfaßS, fcpließt Su Sid) bem ©fronte an, ber
ben ©djwerpunft auf wiifte Igitation legt, ber bie Hoffnung
auf einftige ©elbftftänbigfcit aufgegeben, ber baS ©treben
nad) ber SKcifterfdjaft in einem fÇadje öerlacfjt, fo wirft
Su fef)r balb gu einem g-abrifarbeiter ßerabfinfen, ber gwar
ben fdjweren geiftigen Kampf nad) bem .pöd)ften auf einem
©ebiet nid)t fennt, bafür aber aud) feine SluSfidjt, weil
nicht ben ÏBillen t)cit, fid) empor gu arbeiten, unb feinen
Intpeil un ber ipebung uttferer Kultur.

Unb nun in bem feierlichen lugenblicf, wo Su als
felbftftäubiger äRaun itt baS Beben treten follft, fei einge»
benf ber Siebe unb ÜMipe, ber ©orge unb Slrbeit, bie Seine
Eltern, Seine Beßrer unb Sein Seljrmeifter hatten, um
Sich gu einem gefitteten, brauchbaren SDîenfepen gu ergiel)en
unb gelobe ftetS ein el)rlid)er, braöer, ftrebfamer ajfenfcp
fein gu wollen; fei geredjt gegen Untergebene, befd)eiben

gegen ,'pöf)crftef)enbe unb hutte ftetS Sein .Spanbmerf in
Eh««, bieg oerfpred)e mir jept oor oerfammelten lOîeiftern
burd) einfachen, bcutfd)en tpanbfdßlag!

Unb fomit ernenne id) ©te hiermit im 9îamen ber

gangen Innung gnm ©efeßen!

3d) lege ben Beßrbrief bertraucnSboß in 3ßre ipanb,
ad)ten ©ie benfelben als ein Sofnment, burd) weld)eS ©ie in
bett ehrenwerthen beutfd)en fpanbwerferftanb. aufgenommen
würben. ^Beginnen ©ie 3ßre ©efeßengeit freubig unb poff»
itungSooß, möge fie .Qhtieit ©lücf unb Erfolg bringen.
Sieg münfeße id) 3^uen im Tanten unferer gangen Innung,

©epett ©ie mit ©ott!

(SercerMidKs 23ü5urtgstpefert.

©Oucrbcberein tHtcSbnri). Vorlebten ©oiuttag fanb
in ber Surnpaße ant SSRüßtebad) bev offizielle @d)lug ber 2lug»

fteflitng unferer ©cmerbefcßule ftatt, Uerbunben mit einer Siplo»
ntirnng ber Beßrlinge. Sett littaß bennpte ^err ©efunbar»
lefjrer 3Bettftein, ipräfibeitt ber luffichtëfomntiffton, gur ®ar»
legung beS fgapreSbericßteg über ben ©attg ber ©djule unb baê
SSefen berfetben. fgnbetn er ftdj an bie ©emerbetreibenben felbft
wenbet unb auf bie Klagen übet rücfgepenbe ©efepäfte gu fpreepen
fonuut, fuept er bag |>eit gum neuen Emporblüpcit itt einer oiel»

feitigen luSbilbung beS ©eiucrbeftanbeg; namentlich naep brei
©eiten pin ntüffe ber ^anbwerfer ftep auSgnbilben fudjen, wenn
er ber ©roßinbnftrie unb bent ©roßfapitat mit Erfolg entgegen
treten moße: er müffe itt teeßnifeßet, äftpetifdyer unb faufmün»
ttifeper iRicptung mopl anggeriiftet auf ben Kantpfplap treten
unb gn biefer lugbilbnng befäpige ipn niept aßein bie 2Berf»

ftätte, fonbent wefentlid) attep bie ©ewerbefcpnle. Sie £mnb«
werfet mögen alfo feine SRimttc oerfäunten, um ftep biefe, fo
notpwenbige Vilbuttg gu »erfepaffett.

3ur Beprlinggangelcgcitpeit unb Siplontirung übergepenb
fagt er, baß bie petttige bie 5. ißrer Slrt auf ßiefigent Soben
fei unb baß big attpin 3, 6, 4, 7 unb peute 6 Irbeiten biplo»
mirt worben ftnb. ES frage fiep, ob biefe Ingaßl eine ben Ver»
pältitiffen entfprecßenbe fei; ant linfen ©eettfer foßen fürglicp
bei einem ßufammenguge ber ©emeinben non 100 Ingemetbeten
34 Beßrlinge biplomirt worben fein, in 3p'cp 30, in Vern 21,
in Bangentpat 8, in ©cpwpg 7. Um pierin fidjer gu urtpeiten,
müffen ftatiftifepe Erpebungen oorattgepen, worauf ber ©erwerbe»
tierein im näcpften 3apr Vebacpt nepnten wirb.

Siplomirt werben: 1 3"chuer, 1 Bitumermann, l Vucp»
binber, 1 Sapegierer, 1 ©cploffer ttttb 1 3Raler. Sie einge»

lieferten Irbeiten finb twn ffaepfunbigen geprüft worben unb

Zllustrirte ichweizerisi

ob sich ein Rasseln oder verlorene Triebkraft bemerklich
macht oder ob die Zähne dicht und doch leicht schließen, so

daß sie eine gleichmäßige stete Bewegung ergeben. Man
untersuche alle Gußstücke genau ans Nadellöcher oder Luft-
blasen, welche letzteren am leichtesten entdeckt werden können
an Theilen, die gehobelt worden sind. Die Gußstücke müssen
ebenso schwer als massiv sein. Man sehe sich die Schmier-
löcher und die Vorrichtungen zum Oelcn an und sehe da-

^ rauf, daß die Gußstücke genau gegeneinander justirt und
keine Spuren von Hammer oder Feile zeigen, welche letzteren
zu ihrer Verbindung zu Hilfe genommen werden mußten,
wenn sie schlecht zusammengesetzt worden waren. Man höre
aufmerksam ans das Geräusch, welches die Maschine macht,
wenn sie in Bewegung ist; ist sie sorgfältig justirt, so ist
das Geräusch ein gleichmäßiges, ist sie schlecht justirt, so

ist es veränderlich.

Ansprache an einen Lehrling bei

beendeter Lehrzeit/)
Junger Mann, Du stehst heute zum zweiten Male

vor der Innung bei einem neuen Abschnitt Deines Lebens.

Das erste Mal hattest Du Deine Kindheit, die schöne

Zeit des harmlosen, ungetrübten Lebensgenusses beendet und
solltest in die Lehre treten, um Dich vorzubereiten zu dem

' selbstständigen Kampf um die Existenz, um fähig zu werden,
als nützliches Glied in der menschlichen Gesellschaft zu
wirken.

Du wurdest damals in die Innung aufgenommen als
Lehrling. Die Sorge für Dein Wohl, für Deine, namcnt-
lich geistige Entwicklung war dadurch auf uns, speziell auf
Deinen Lehrmeister übergegangen.

Deine Lehrzeit ist nun beendet. Dank den Bemühungen
Deines Lehrmeisters hast Du Dir solche Kenntnisse und
Fähigkeiten angeeignet, daß wir heute in der Lage sind,
Dich zuni Gesellen ernennen zu können. Es ist uns dies
eine große Freude.

Wie sich der Gärtner einer Arbeit freut, welche er
> dem Bäumchen, das dereinst Früchte bringen soll, ange-

dcihen läßt, so war es auch uns ein befriedigendes Gefühl,
Dich zu einem brauchbaren Mitglied der menschlichen Ge-
scllschaft heranbilden zu können.

Mit Gottes Hilfe ist uns dies gelungen. Dein Ge-
^ sellenstück ist von den Herren Prüfungsmcistern für gut

befunden worden. Du hast dadurch bewiesen, daß Deine
Lehrjahre keine vergeblichen waren. Du warst bestrebt, nach
Deinen Kräften etwas Tüchtiges zu lernen. Jedoch hier-
durch ist erst der Grund gelegt, der Ausbau und die Voll-
endung liegt Dir noch ob. Es muß Deine erste und
heiligste Pflicht sein, auf Dich selbst zu achten, Dich selbst

zum Arbeiten und Weiterlernen anzuspornen, vorwärts zu
kommen. Wie Du Dich bei dem Eintritt in den Gesellen-
stand von der ersten Stunde an gewöhnst, so wird sich
Deine ganze Zukunft gestalten. Bedenke namentlich: die

Gesellenjahre dienen dazu, sich möglichst vielseitige Fer-
tigkeiten zu erringen.

Wir wiederholen, vielseitige Fertigkeiten. Hast Du
dies Ziel stets vor Augen, bist Du unablässig bemüht. Dich
in Deinem Fache weiter zu bilden, so wird es Dir gelingen,
einer der Tüchtigsten Deines Handwerks zu werden. Dich
dem Punkt zu nähern, wo das Handwerk zur Kunst wird,

î
Mit vollem Recht wirst Du Dich dann auch einstmals

*) Diese Ansprache wurde jüngst vom Tischler-Obermeister einer

Innung in der Provinz Schlesien gehalten. Wir drucken sie hier ab,
weil sie unsern Meistern, Gesellen und Lehrlingen in mehr als einer

Beziehung nützlich sein kann. Die Red.
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Meister Deines Faches nennen können. Und ersten Kräften
in einem Fache gelingt es auch stets, sich eine Sclbstständig-
keit, einen eigenen Herd zu gründen. Befähigung ist die

beste Waffe in dem Kampf um die Existenz, besser als
Geld und Gut. Geld und Gut kaun man verlieren, Deine
Befähigung, Deine Kenntnisse bleiben Dir immer. Dessen
sei stets eingedenk!

Andernfalls, schließt Du Dich dem Strome an, der
den Schwerpunkt auf wüste Agitation legt, der die Hoffnung
auf einstige Selbstständigkcit aufgegeben, der das Streben
nach der Meisterschaft in einem Fache verlacht, so wirst
Du sehr bald zu einem Fabrikarbeiter hcrabsinken, der zwar
den schweren geistigen Kampf nach dem Höchsten auf einem
Gebiet nicht kennt, dafür aber auch keine Aussicht, weil
nicht den Willen hat, sich empor zu arbeiten, und keinen

Antheil an der Hebung unserer Kultur.
Und nun in dem feierlichen Augenblick, wo Du als

seibstständiger Mann in das Leben treten sollst, sei eiuge-
denk der Liebe und Mühe, der Sorge und Arbeit, die Deine
Eltern, Deine Lehrer und Dein Lehrmeister hatten, um
Dich zu einem gesitteten, brauchbaren Menschen zu erziehen
und gelobe stets ein ehrlicher, braver, strebsamer Mensch
sein zu wollen; sei gerecht gegen Untergebene, bescheiden

gegen Höherstehende und halte stets Dein Handwerk in
Ehren, dies verspreche mir jetzt vor versammelten Meistern
durch einfachen, deutschen Handschlag!

Und somit ernenne ich Sie hiermit im Namen der

ganzen Innung zum Gesellen!

Ich lege den Lehrbrief vertrauensvoll in Ihre Hand,
achten Sie denselben als ein Dokument, durch welches Sie in
den ehrenwcrtheu deutschen Handwerkerstand, aufgenommen
wurden. Beginnen Sie Ihre Gesellenzeit freudig und hoff-
uungsvoll, möge sie Ihnen Glück und Erfolg bringen.
Dies wünsche ich Ihnen im Namen unserer ganzen Innung.

Gehen Sie mit Gott!

Gewerbliches Bildungswesen.
Gewerbeverein Riesbach. Vorletzten Sonntag fand

in der Turnhalle am Mühlebach der offizielle Schluß der Aus-
stellung unserer Gewerbeschule statt, verbunden mit einer Diplo-
mirung der Lehrlinge. Den Anlaß benutzte Herr Sekundär-
lehrer Wettstein, Präsident der Aussichtskommission, zur Dar-
legung des Jahresberichtes über den Gang der Schule und das
Wesen derselben. Indem er sich an die Gewerbetreibenden selbst
wendet und auf die Klagen über rückgehende Geschäfte zu sprechen
kommt, sucht er das Heil zum neuen Emporblühen in einer viel-
seifigen Ausbildung des Gewcrbcstandes; namentlich nach drei
Seiten hin müsse der Handwerker sich auszubilden suchen, wenn
er der Großindustrie und dem Großkapital mit Erfolg entgegen
treten wolle: er müsse in technischer, ästhetischer und kaufmän-
nischer Richtung wohl ausgerüstet ans den Kampfplatz treten
und zu dieser Ausbildung befähige ihn nicht allein die Werk-
stätte, sondern wesentlich auch die Gewerbeschule. Die Hand-
wcrker mögen also keine Minute versäumen, um sich diese, so

nothwendige Bildung zu verschaffen.
Zur Lehrlingsangelegcnheit und Diplomirung übergehend

sagt er, daß die heutige die 5. ihrer Art auf hiesigem Boden
sei und daß bis anhin 3, 6, 4, 7 und heute 6 Arbeiten diplo-
mirt worden sind. Es frage sich, ob diese Anzahl eine den Ver-
Hältnissen entsprechende sei; am linken Seeufer sollen kürzlich
bei einem Zusammenzuge der Gemeinden von 100 Angemeldeten
34 Lehrlinge diplomirt worden sein, in Zürich 30, in Bern 21,
in Langenthal 8, in Schwyz 7. Um hierin sicher zu urtheilen,
müssen statistische Erhebungen vorangehen, worauf der Gerwerbc-
verein im nächsten Jahr Bedacht nehmen wird.

Diplomirt werden: 1 Zeichner, 1 Zimmermann, 1 Buch-
binder, 1 Tapezierer, 1 Schlosser und 1 Maler. Die einge-
lieferten Arbeiten sind von Fachkundigen geprüft worden und
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werben bie Söorgitge unb SluSfteflungen an bcnfclben nun näfjcr
in'S Singe gefaxt.

©aS ïantonale Pegleincnt fdjreibt bei biefcr ®iplomertl)et=
lung aud) eine miffenfdjaftlidjc Prüfung non; bemfelben fei in»
fomcit nachgelebt morben, al§ mit ben 8ef)rliuqen eine folct)c int
Schreiben unb Pedjnen oovgenommen morben fei; bie Pote bev
Slrbeit gäf)tt boppelt, inbef; bie tniffenfcfjaftliche baS einfache.
SOîit einer einbringtidjen Slufpradje an bie Sehrtinge foiuoht als
an bie Pieifter fd)log ber Pebner, nadjbent er ben Petreffenben
bie ©iplome gngetljeitt t>atte.

©obann ergriff fperr ©eîuttbarlehrer ©pitl)ler non §ot»
tingen, atë ©yperte ber PezirlSfdjutpflege, bas SBort. ©r fpricfjt
betobenb non ben Arbeiten, bie baS Slttge f)ter iibcrblidt unb
erinnert an ein befauitteS 235ort non Seffittg, inomit biefcr gro^e
©enfer îtnb ©id)ter beni ©treben nach ber Podenbung unb Pod»
fommenljeit baS 2Bort rebet, atë ber iptanptfachc int menfchtid)eu
©afeitt. 5Dîtt marinent ©ante, ben er gegenüber ben Seprcnt,
ben ©chiitern unb ben Porftel)ern auSfpridjt, fc£)(ieftt er, ber
©chute fctbft ein aufrichtiges ©litd auf! gurufenb.

©ic ôchi'ftttgëfttitfttttg itt ©t. (önllcit ift beenbigt;
fämmttiche Probearbeiten finb cittgefaitbt ttnb itt einer SluSftel»
lung bereinigt, bie itächften ©onn'tag ben 2. bS. PttS. für einige
©age bent Publiîum geöffnet inirb. SlttS ben Perid)ten ber
30 Sad)eyperten geht pernor, baft bie ganze Prüfung eine fehr
grfinblidje mar, iitbent jeber Seprlittg i—2 ©age in ben 335er!»

ftätten feiner Sadjcpperten unb unter ber bireften Slitfficljt ber

Scpteren „atte in fein Sad) einfd)lagenben Arbeiten" fertigen,
ein bezügliches thcoretifdjeS ©paiiien aushalten ttttb überbieS z"
ßaufe ettt größeres probeft it et herftetlen mugte. Piept meniger
als 32 Seprlinge attS alleu ©peilen beS ^antonS paben biefe
"Prüfung beftanben; eS fittb 3 Ptaler, 2 ©attler, .1 ©ärtner,
5 Schreiner, 2 Seinined)anifer, -1 ©rogmecpaiiifer, 1 ©djutieb,
2 ©chtteiber, 1 ©teiniiiep, 1 Monbitor, 2 Pud)biitber, 2 ©epup»
niacper, 2 ©redjSler,.3 ©djloffer, 1 Äupferfchnticb. 335ir bitrfen
heute leiber über bie ©iplomnoteu uttb Prämien biefcr hoffnitttgS»
Vodctt jungen Sente noch nicptS auSplaubern, merbett aber bafitr
itt nädjfter Putttiner um fo ausführlicher baritber berichten, ffitt
heute geben mir nur noch bent 335uttfd)e SluSbrud: Mein ©t. ©oder
fjaubWerfSmeifter oerfäuttte bie ©elegenpeit, morgen, ©onittag
PacpmittagS, ber SlitSftedung ber Probearbeiten ttnb ber SlttS»

thciluitg ber ©iplome uttb Prämien beizumopnen. @S gibt bieS
ein fcpBneS Seftcpeit, bei beut PieleS jtt lernen ift!

SeprlittgSimtfuttg im *8egirî ^fäffitott (^ittidj).
©it. Pcbattion! ©oeben mirb mir bie unangenehme Pflicht ju
©heil, mittheilen z« ntüffen, bag bie auf ben 9. Pfai ange»
orbuete Sehriungen»Prüfung beS piefigen PezirfSVcrbanbeS Oer»

; fepiebener ©efepäfte halber, bei betten einflußreiche Pîitgtieber
unfereS PorftanbcS aftio betheiligt finb, als int PezirfSgefang-
Verein, beim Sreifdjiegett ober au ©emerbcfdjulcyamett, adeS an
oerfchiebetten Drten, um 8 ©age verfepoben merbett ntujj ttttb
alfo erft am 16. P?ai ftattfinben mirb. 3"m llcbrigen SldeS

belaffen taut aufgeftedtetn Progranittt.
Uitter»f5Hnau, ben 24. 31prit 1886.

Sür ben Porftanb,
©er Präfibe|tt:

.jjd). Peter, ©chntieb.

^»eimôcrg. §ier befteht eine Dont Pttub unterftüpte, oott
Dberteprer Potii geleitete jfeichttungSfdjule. Septer©age maren
bie Arbeiten ber ©cpitlcr zur Pefidjtigung auSgcftellt. ©icfelben
Zeugen laut ,,©ägl. Anzeiger" fomopt vont ©ifer ttnb ber rieh»

tigen Pfetpobe ber Seprer als vom Steig ber Schüler, ©tie

©djulc Verfpricpt ber ßeintberger Snbuftrie großen Porfcpub zu
leifteit.

ftttttftge»OCVl)ltrl)CS. „Musée de l'art décoratif" nennt
fid) eilt neues, in Paris erfd)cittcnbeS ©amntelmerf, baS allen

Zur Munft in näherer ober fernerer Pezicpung ©tehenben eine

Peipe von auSgemählteu ©eforatiouSinottOeu aller ©tplarten
bieten mtd. ®ie bis bato erfchienetten ßefte zeugen fomol)l Von

©efdjid in 9luSmahl ber Pîotioe als voit augerorbentlich ge»

manbter ©riffelfithrung; felbft mo baS angemenbete Srucfoer»
fahren — baS im §iiibtid auf ©rtuöglidjung meiten Slbonnenten»

freifcS ein autographifd)eS ift — itt Pezttg auf Peinheit ttttb

©d)ärfe hinter bett Drigiiialzeichnuttgen zurndftehett mag, bietet
baS ftoffliehe Sntereffe beS ^eftinhalteS reid)lid) ©ntfd)äbigung.

©er Preis (12 Sv. für zmötf PeonatShefte) ift fo gefteHt, bag
bent Unternehmer ein grogcr 3lbonneittcn!reiS tuohl itt ficherer
3luSfid)t fleht, ©inb bie alljährlich erfdjeinenbeit ©amittetmerf'e
ähnlicher 3lrt zur (feit nod) innner itt Annahme begriffen, fo
bieten moljl lange nidjt aüe fo vielfeitig brauchbare, z" etgenent
©chaffcn attregenbe Plotivc mie VorliegenbeS „Musée de l'art
décoratif". Piöge baSfelbe unter feinett vielen Äottfitrrenten
piap behaupten! F.

2lusfteIIungswefert.

5tt tßrunlcut fitibet int P?ai eine 31 n S ft e Hung taub»
mirthfchaftlicljer Pîafdjineu unb ©eräthe ftatt, zu meldjcr
3luSftcller aus ber ganzen ©djmeiz (futritt haben.

SÄ" ®ie unter Porfip beS ßerrtt PunbeSratl) ©roz in
Pern tagenbe Konferenz ber ©elegirten itt Sachen einer fdhtoei»
^eeifdjeu Slitsflellttttg itt ©cnf h«t f^reitagë ctttfliittuttg
befchloffen, voit einer ctbgcttiiffifdjen ^lusftcllnng aBjii»
fe^ett. ©agegen foil ©etif eine PunbcSfitbvcntiott Von 100,000Sr.
belomttten, um mit beut eibgenöfftfehen ©chiipenfeft eine fpezififd)
gcnfcfifdje 3luSftef(uttg zu verbiitbett, ait meld)er bie fämnit»
liehen hcvöorragcnbften Snbuftrieeu ©cttfS Vertreten finb. ®ic
allgemein etttpfunbene Pothtvenbigfeit, bag bie ©chtveiz fid) att
ber 335eltauSfteHung in PartS betheiligen ittug, l)nt biefe Söfitng
ber Stage als bie rid)tigftc crfcheincn" laffen. '

PPrtS ein ©verijëlef ntleö utiid)t, bringt §err ©redjSler»
meifter S- U. 335anner in ©djleitheiiu in fotgenber gelungener
„©mpfehluttg" int „ © ch a ffh a tt fer Potcn" z«r Äentttnig :

©pinnrab, ©pttlrab ttttb Utnläufer
©tonb parat für gueti ©häufer,
3Bifngi)ahne, ©chlüffelhahnc
©net unb billig fötti matte,
frahue ait für ©üUefäffer,
©punte, 3apfc, Sueterfäffer,
3itgili, Pubedezapfe,
Pfofte att für ©tägeftapfc,
©rube» unb ßerbopfelftöger,
Porhaugftaitgc, d)ti ttttb gröger,
©hagefcherbe, Dfeg'ftell,
©'fted für ©äge liefer ich fdjneU;
©am» nttb Surfchnur», 355öfcherfat=
§äfpel finb mir adi fal.
©tagerett, ©erviettenring,
©ifchfitg unb bergteicl)e ©ittg,
333allholz ttttb Äuittobefüg,
ßafelnugchnütfdjer au für gmiig,
Pohnehöbel, Depfetfd)edcr,
SBebertäre, ©djitffle, ©eller,
©d)öni ©ifcl)= unb Pät)tifchfüle,
©hcgelchngle ttf)ni Pitl)le,
91 tt ©trumpfd)ugte, Pable()üS(i,
©rog unb d)lini ©hegelriSli,
©tamepchlöpfel, ©erte(l)efti,
©ichlehcfti, Seilel)efti,
Ääfefchtvinger ait nib ntinber,
^ölZer für bie Pürftenbinber,
P5ie nieS mid, rauh ober blanf,
©chrttbe ait ab'ßobelbanf,
©chrubetoerch für ©chrubezmittge;
31 it zont Slide djattte bringe;
335udettable, SBitdehädli,
3ldcrlci für b'Uerthepädli,
älnfemöbel, ©hiiungeibecher,
©hnöpf, Pittbitägel, adi Säd)er,
©ei'S lädiere, fei'S poliere,
P'forg id) gern, — ait S'repariere;
©tiefelzieher unb @ed)tröhre
Pfad) id) ait. — ScÇt mid4 höre.

— iöafel. 3ßie bie „©renzpoft" berichtet, foil in fpanb»
toerferfreifen gegenroärtig bie ©ittberufuttg einer allgemeinen
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werden die Vorzüge und Ausstellungen an denselben nun näher
in's Auge gefaßt.

Das kantonale Reglement schreibt bei dieser Diplomerthei-
lung auch eine wissenschaftliche Prüfung vor; demselben sei in-
soweit nachgelebt worden, als mit den Lehrlingen eine solche im
Schreiben und Rechnen vorgenommen worden sei; die Note der
Arbeit zählt doppelt, indeß die wissenschaftliche das einfache.
Mit einer eindringlichen Ansprache an die Lehrlinge sowohl als
an die Meister schloß der Redner, nachdem er den Betreffenden
die Diplome zugetheilt hatte.

Sodann ergriff Herr Seknndarlehrer Spühler von Hot-
tingen, als Experte der Bezirksschulpflege, das Wort. Er spricht
belobend von den Arbeiten, die das Auge hier überblickt und
erinnert an ein bekanntes Wort von Lessing, womit dieser große
Denker und Dichter dem Streben »ach der Vollendung und Voll-
kommenheit das Wort redet, als der Hauptsache im menschlichen
Dasein. Met warmem Danke, den er gegenüber den Lehrern,
den Schülern und den Vorstehern ausspricht, schließt er, der

Schule selbst ein ausrichtiges Glück auf! zurufend.

Die Lehrlingspriifung in St. Gallen ist beendigt;
sämmtliche Probearbeiten sind eingesandt und in einer Ausfiel-
lung vereinigt, die nächsten Sonntag den 2. ds. Mts. für einige
Tage dem Publikum geöffnet wird. Aus den Berichten der
30 Fachexperten geht hervor, daß die ganze Prüfung eine sehr
gründliche war, indem jeder Lehrling i—2 Tage in den Werk-
statten seiner Fachcxpertcn und unter der direkten Aufsicht der

Letzteren „alle in sein Fach einschlagenden Arbeiten" fertigen,
ein bezügliches theoretisches Examen aushalten und überdies zu
Hanse ein größeres Probestück herstellen mußte. Nicht weniger
als 32 Lehrlinge ans allen Theilen des Kantons haben diese

Prüfung bestanden; es sind 3 Maler, 2 Sattler, .1 Gärtner,
5 Schreiner, 2 Feinmechaniker, l Großmechaniker, 1 Schmied,
2 Schneider, 1 Steinmetz, 1 Konditor, 2 Buchbinder, 2 Schuh-
macher, 2 Drechsler,. 3 Schlosser, 1 Kupferschmied. Wir dürfen
heute leider über die Diplomnoten und Prämie» dieser hoffnnngs-
vollen jungen Leute noch nichts ausplaudern, werden aber dafür
in nächster Nummer um so ausführlicher darüber berichten. Für
heute geben wir nur noch dem Wunsche Ausdruck: Kein St. Galler
Handwerksmeister versäume die Gelegenheit, morgen, Sonntag
Nachmittags, der Ausstellung der Probearbeiten und der Aus-
thcilung der Diplome und Prämien beizuwohnen. Es gibt dies
ein schönes Festcheu, bei dem Vieles zu lernen ist!

Lehrlingspriifung im Bezirk Pfäffikon (Zürich).
Tit. Redaktion! Soeben wird mir die unangenehme Pflicht zu
Theil, mittheilen zu müssen, daß die auf den 9. Mai ange-
ordnete Lehrjungen-Prüfung des hiesigen Bezirksvcrbandcs ver-
schiedener Geschäfte halber, bei denen einflußreiche Mitglieder
unseres Vorstandes aktiv bethciligt sind, als im Bezirksgefang-
verein, beim Frcischießen oder an Gewerbcschulcxamen, alles an
verschiedenen Orten, um 8 Tage verschoben werden muß und
also erst am 16. Mai stattfinden wird. Im klebrigen Alles
belassen laut aufgestelltem Programm.

Nuter-Jllnau, den 24. April 1886.
Für den Vorstand,

Der Präsident:
Hch. Peter, Schmied.

Heimberg. Hier besteht eine vom Bund unterstützte, von
Oberlehrer Rolli geleitete Zeichnungsschule. Letzter Tage waren
die Arbeiten der Schüler zur Besichtigung ausgestellt. Dieselben

zeugen laut „Tägl. Anzeiger" sowohl vom Eifer und der rich-
tige» Methode der Lehrer als vom Fleiß der Schüler. Die
Schule verspricht der Heimberger Industrie großen Vorschub zu
leisten.

Kunstgewerbliches. „Kusse äs l'arì (lèeoratik" nennt
sich ein neues, in Paris erscheinendes Sammelwerk, das allen

zur Kunst in näherer oder fernerer Beziehung Stehenden eine

Reihe von ausgewählten Dekorationsmotrven aller Stylarten
bieten will. Die bis dato erschienenen Hefte zeugen sowohl von
Geschick in Auswahl der Motive als von außerordentlich ge-
wandter Griffelführung; selbst wo das angewendete Druckver-
fahren — das im Hinblick aus Ermöglichung weite» Abonnenten-

krcises ein autographisches ist — in Bezug auf Reinheit und

Schärfe hinter den Originalzeichnungen zurückstehen mag, bietet
das stoffliche Interesse des Heftinhaltes reichlich Entschädigung.

Der Preis (12 Fr. für zwölf Monatshefte) ist so gestellt, daß
dem Unternehmer ein großer Abonnentcnkrcis wohl in sicherer
Aussicht steht. Sind die alljährlich erscheinenden Sammelwerke
ähnlicher Art zur Zeit noch immer in Zunahme begriffen, so
bieten wohl lange nicht alle so vielseitig brauchbare, zu eigenem
Schaffen anregende Motive wie vorliegendes „Kusss äs I'art
âseoratik-. Möge dasselbe unter seineu vielen Konkurrenten
Platz behaupten! U.

Ausstellungswesen.

In Pruntrnt findet im Mai eine Ausstellung land-
wirthschaftlicher Maschinen und Geräthe statt, zu welcher
Aussteller aus der ganzen Schweiz Zutritt haben.

Kê" Die unter Vorsitz des Herrn Bundesrath Droz in
Bern tagende Konferenz der Delegirten in Sachen einer schwei-
zerischen Ausstell»n«z in Genf hat Freitags einstimmig
beschlossen, von einer eidgenössischen Ausstellung abzu-
sehen. Dagegen soll Genf eine Bundessubvcntion von 100,000Fr.
bekommen, um mit dem eidgenössischen Schützenfest eine spezifisch
genferische Ausstellung zu verbinden, an welcher die sämmt-
lichen hervorragendsten Judustrieeu Genfs vertreten sind. Die
allgemein empfundene Nothwendigkeit, daß die Schweiz sich an
der Weltansstellung in Paris betheiligen muß, hat diese Lösung
der Frage als die richtigste erscheinen'lassen.

Verschiedenes.
Was ein Drechsler alles macht, bringt Herr Drechsler-

meister I. kl. Wanner in Schlcithcim in folgender gelungener
„Empfehlung" im „Schaffhauser Boten" zur Kenntniß:

Spinnrad, Spnlrad und kkmläufer
Stand parat für gueti Chäufer,
Wifaßhahne, Schlüsselhahne
Guet und billig sötti mane,
Hahne au für Güllefässer,
Spnnte, Zapfe, Fueterfässer,
Zügili, Budellezapfe,
Pfoste au für Stägestapfe,
Trübe- und Herdöpfelstößer,
Vorhaugstangc, chli und größer,
Chatzescherbe, Ofeg'stell,
G'stell für Säge liefer ich schnell;
Garn- und Furschnur-, Wöschersal-
Häspel sind mir alli fal.
Etageren, Serviettenring,
Tischfüß und dergleiche Ding,
Wallholz und Kumodefüß,
Haselnußchnütscher an für gwüß,
Bohnehöbel, Oepselscheller,
Webcrläre, Schüssle, Teller,
Schöni Tisch- und Nähtischsüle,
Chcgelchugle nhni Bühlc,
Au Strumpfchugle, Nadlehüsli,
Groß und chlini Chegelrisli,
Stametzchlöpfcl, Gertelhefti,
Sichlehefti, Feilehefti,
Käseschwinger au nid minder,
Hölzer für die Bürstenbinder,
Wie nies will, rauh oder blank,
Schrube an ad'Hobelbank,
Schrubewerch für Schrnbezwinge;
Au zom Flicke chaîne bringe;
Wulleuadle, Wullchäckli,
Allerlei für d'kkerthepäckli,
Aukemödel, Chuungelbecher,
Chnöpf, Biuduägel, alli Fächer,
Sei's lackiere, sei's poliere,
B'sorg ich gern, — au s'repariere;
Stiefelziehcr und Sechtröhre
Mach ich au. — Jetzt will-i höre.

— Basel. Wie die „Grenzpost" berichtet, soll in Hand-
Werkerkreisen gegenwärtig die Einberufung einer allgemeinen
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